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Wenn der Mann im Dienst ist

Antworten auf unsere Rundfrage

Weniger Geld, mehr Arbeit, und doch

zufrieden

Als es letzten Sommer in Europa
immer brenzliger wurde, sprachen mein
Mann und ich manchmal zusammen
davon, wie wir uns einrichten müssten,
wenn es zu einer Grenzbesetzung käme.
Sein Beruf bringt es mit sich, dass er
längere Zeit als andere im Militärdienst
bleiben muss, und so ist es auch gekommen.

Wir sprachen damals ausschliesslich
von der finanziellen Seite der Sache, doch
später sah ich, dass die geistige Seite
mindestens ebenso schwer ins Gewicht fällt.

Im Geschäft stand alles still, die

Wehrmannsunterstützung reichte kaum
für das Nötigste, so musste ich denn dem
Dienstmädchen künden. Wir haben vier
Kinder im Alter von 5—15 Jahren und
ein Einfamilienhaus mit ziemlich grossem

Garten; da hiess es viel nachdenken,
wie alle Arbeit zu bewältigen sei.

Jedes Kind muss jeden Tag etwas
helfen, manchmal mehr, manchmal
weniger. Da der Aelteste immer sehr viel
Schulaufgaben hat, reicht es • gerade bei
ihm am wenigsten zum Helfen. Um die
Mahlzeiten zuzubereiten, hatte ich nun
auch nicht mehr soviel Zeit zur Verfügung

wie früher; ich koche nun nicht
mehr so vielerlei aufs Mal, doch das
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Uemi àer Nsim im Dienst ist

de/ci, me/êt- k//?s/ cioc/î

l^ls es letzten Lommer in liuropo
immer üren^liAsr vuràe, sxroclren mein
lVlonn unà iclr monclimol xusommen ào-

von, vie vir uns sinrielrtsn müssten,
venu es ?u einer dren?I>sset?unA lröme.
sein LeruI lrrin^t es mit sià, àoss er
längere ^eit ols onàers irn ^lilitôràienst
lzleiüsn muss, unà so ist es ouclr ^slrom-
men. Wir sxroelrsn àomols ousscloliessliclr
von àer linomisllsn Leite àer Loelrs, àoelr

später soli ielr, àoss àie Asisti^s Leite mim
àestens elrenso sclrvsr ins deviclrt löllt.

Im dssclrölt stonà olles still, àie

Wslnmonnsuntsrstüt?unA rsielrts leoum
lür àos I^ötiZste, so musste iclr àenn àem
lDisnstmôàclren l^ünäsn. Wir lrolzsn vier
Xinàsr im ^.lter von Z—16 lolrrsn unà
ein lZöntomilisnlrous mit ?iemliclr Aros-
ssm dorten; ào lrisss es viel noclràeràen,
vie olle àlzsit ^u lrevöltiAsn sei.

leàes Kinà muss jeàen IioA etvos
Irsllen, monclimol mslrr, monclimol vs-
niZer. Oo àer Gelteste immer selrr viel
LclruloulAodsn lrot, reiclrt es Asroàs l>si

ilrm om wenigsten ?um Hellen, dm àie
^Iolrl?sitsn 2U2ulzsrsiten, lrotte ielr nun
oucli niclit melrr soviel ^eit ?ur Vsrlü-
AunA vis Irülrer; iclr l^oclrs nun nient
mslrr so vielerlei ouïs ÌXIol, àoclr àos

S7



Diese beiden
bissen es besser

wie sie sich ihre volle Kraft erhalten müssen,

um die grossen Aufgaben, welche

besonders heute das tägliche Leben uns allen

bringt, erfolgreich zu bestehen.

Es sind zwei begeisterte FORSANOSE-Anhän-

ger; schon seit Jahren ist FORSANOSE ihre

tägliche Kraftnahrung. Alle Tage trinken sie

ein bis zwei Tassen FORSANOSE und erfreuen

sich des besten Allgemeinbefindens.

FORSANOSE sollten auch Sie nehmen, wenn

Sie fühlen, dass Ihre Kräfte abnehmen, wenn

Ihre Widerstandsfähigkeit erlahmen will, wenn

Sie den Anforderungen der tägl. Arbeit nicht

mehr gewachsen sind, wenn Schlaflosigkeit,

Übermüdung und Nervosität Sie plagen. Das

tägliche FORSANOSE-FrühstückisteinGenuss.

(forsanose
mit Vitamine A, Bl und D

Grosse Büchse Fr. 4.—, kleine Büchse Fr. 2.20, in Apotheken.

Fofag, Forsanose-Fabrik, Volketswil/Zürich

wenige mit um so grösserer Sorgfalt. In
der Kirschenzeit hatten wir zum Beispiel
oft zu Mittag eine gute Suppe, dann
Kirschen und Brot, es wurden alle satt,
und ich hatte weniger lang in der Küche
abzuwaschen. Hier ist keine Frau zu
finden, um einen halben Tag in der Woche
im Haushalt zu helfen, alle pflanzen nun
für den Markt. Damit ich weniger zu
putzen hahe, tragen wir mehr Sorge zu
den Böden als sonst; wir ziehen alle die

schmutzigen Schuhe gleich ab.
Um nicht zu sehr zu ermüden beim

Waschen — denn es ist keine
Waschmaschine da — wasche ich jede Woche
alles. Jede Woche wechsle ich die
Bettwäsche von einem Bett oder zweien; so

gibt es immer einen Kessel voll zu
kochen, und in der Lauge wasche ich dann
noch das viele Farbige von den Kindern
und die Strümpfe. In einem halben Tag
ist eine solche Wäsche besorgt; es geht
kein Seifenwasser verloren, und in einem
andern halben Tag der Woche kann ich
alles bügeln. Es ist wirklich am besten
für unsern Haushalt, wenn ich nicht nur
alle paar Wochen grosse Wäsche mache,
denn am Waschtag muss vieles andere
auch besorgt werden.

Ist es günstig zum Jäten im Garten,
nicht zu nass und nicht zu trocken, so

mache ich mich schon am Morgen früh
dahinter, unternehme an diesen Tagen
nichts anderes als was sonst der Haushalt
mit sich bringt, und in 2—3 Tagen ist der

ganze Garten gesäubert. Natürlich helfen
die Kinder, jedes was es kann und wie es

Zeit hat. Im Frühling kam ein Soldat,
um umzugraben, die Grube zu leeren und
den Kompost umzuarbeiten; das hat mich
natürlich sehr gefreut.

Früher suchte ich aus jedem alten
Fetzen etwas Brauchbares zu machen,
nun reicht einfach die Zeit nicht mehr
für solche Umänderungen, was mir leid
ist. Die beiden Knaben habe ich angelernt,

kleine Schäden an ihrer Kleidung
selber auszubessern, die Mädchen von 5

und 7 Jahren üben sich nun an ihren
Puppenkleidern im Nähen, und ich hoffe,
dass wir dann später mehr zusammen
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PsSSS ßZSItiSIR

SS Kessel

wie sie sieb ibre voüe krstt orbsiten müssen,

um die grossen àutgsben, weiebe be-

sonders beute des tügliobe Ueben uns eilen

bringt, ertoigreivb ^u besteben.

6s sind iwe! begeisterte 6088A!W86-ànbsn-

ger; sobon seit lskren ist 5888âW86 ikre

tsgiiebe Krsttnsbrung. Alle Inge trinken sie

ein bis ?wei lassen 6088à!^l186 und ertreuen

sieb des besten âilgemeindelindens.

6088/ìbil)86 sollten euek 8ie nekmen, wenn

8ie tüklen, dass ikre krätte sbnebmen, wenn

ibre Widsrstandstübigkeit eriskmen will, wenn

8ie den àntorderungen der tügi. àrbeit niebt

mekr geweobsen sind, wenn 8ebistiosigkeit,
Übermüdung und Nervosität 8!e plagen. Das

tügiieke 6888à^886-lrUbstûokisteinKenuss.

(îorssnose
mît Vitamine vt unct 0

l^oicig, I^orsclnoss-^ciizr!!<, Voi^skvv'ii/^ül'icll

wenige mit um so Arösserer Loi-A5s.1t. In
àer Lirscben^eit listten -wir ?um Lsispiel
olt ^ulVIittsA sine Auts Luppe, àsnnl^ir-
scbsn unà Lrot, es wuràen slls sstt,
unà icli bstte wenÍAer lsnA in àer Hüclis
sb^uwsscbsn. Hier ist keine Hrsu ^u lin-
àsn, uni einen bslbsn LaA in àer Wocbe
iin Ususlislt ?u lisllen, slle pllsn^en nun
lui- àsn IVlsrkt. làsmit icli weniger ?u
putzen bsbe, trsAsn wir inslii- LorAS ?u
àsn llôàsn sis sonst; wir ?ielien slls àis
sclinnàiAsn Lcliube Alsicli sb.

Hin nielit ?u sslir ?u erinûàen beim
Wsscbsn — àsnn es ist keine Wsscb-
nissoliine às — vvssclis icli jsàe Wocbe
slles. Isàe Woclis weclisle icli àis Lett-
wsscbs von sinsni Lett oàsr Zweien; so

Aibt es innnsr einen Llssssl voll ?u ko-
clisn, nnà in àer lbsuAS wssclis icli àsnn
nocli àss viels llsrlnAs von àsn Xinàsrn
nnà àis Ltrümple. In einem lislben LsA
ist eins solclis Wsscbs besorgt; es Aslit
kein Lsilsnwssser verloren, nnà in einem
snàern bslbsn LsA àer Wocbe ksnn icli
slles knAsln. Ls ist wirklicb sm besten
lür unsern Ususbslt, wenn icli niclit nur
slls pssr Wocben grosse Wssclis rnsclie,
àsnn sin WsscbtsA muss vieles snàere
sucli besorAt wsràsn.

Ist es AÜnstiA 2um Istsn im dsrtsn,
niclit 2U nsss nnà niclit 2U trocken, so

mscliö icli inicli sclion sm blorAsn Irüli
àsliintsr, untsrnelime sn àiessn LsAsn
niclits snàsrss sis wss sonst àer Ususlislt
mit sicli bringt, unà in 2—3 LsAsn ist àer
ASN2S dsrtsn Asssubert. blstürlicb liellen
àis Linàsr, jsàss wss es ksnn unà wie es

7mt list. Im brüblinA ksm ein Lolàst,
um um?uArslien, àis drubs ?u leeren unà
àsn Xompost um?usrbeitsn; àss list inicli
nstürlicli sslir Aelrsut,

l?rübsr suclite icli sus jeàein slten
Lethen stwss Lrsucbbsrss ?u msclisn,
nun reiclit sinlscli àis ?.eit niclit msbr
lür solclie IlmsnàsrunAsn, wss mir lsià
ist. Oie lzsiàen Xnsben bsbe icli snAs-
lernt, kleine Lcbsàsn sn ilirer HlsiàunA
selber auszubessern, àis blsàcbsn von 5

unà 7 Islirsn üben sicb nun sn iliren
Luppsnkleiàern im blsben, unà icli liolle,
àsss wir àsnn später mebr zusammen
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handarbeiten können. Jetzt, da der Garten

voll Beeren ist, die abgelesen werden
müssen, lassen die Knaben das Basteln in
der Werkstatt sein; es ist nun wichtiger,
dass alles zur Zeit geerntet werde und
nichts verloren gehe.

Das wäre nun die eine Seite von
unserem Leben. Doch ich kann nicht nur
von Arbeiten, Einteilen und Sparen leben;
die Schönheit gehört auch dazu. Ich lese

sehr gern. Leider bleibt mir jetzt kein
Geld mehr übrig, um Bücher zu kaufen,
wie ich es sonst immer tun konnte. Zuerst
tat mir dies sehr weh, dann kam mir in
den Sinn, dass im Bücherschrank ja mancher

Band ist, der es wert ist, mehr als

nur einmal gelesen zu werden. Nun habe
ich wieder Gotthelf und C. F. Meyer
hervorgenommen, und diese Werke sind mir
wie neu geschenkt. In solchen Zeiten
kann man erleben, dass man nicht nur
froh ist über jedes solide Stück im
Wäscheschrank, sondern auch über jedes gute
Buch im Bücherschrank.

Zu grössern Ausflügen reichte es

nicht mehr. Doch wie schön sind nun die
Felder und Wälder ringsum zu jeder
Jahreszeit! Das ist Schönheit, die da ist,
der man nicht nachzureisen braucht. Am
Abend bin ich oft sehr müde, doch dann
kommt das Erleben des Feierabends. Ich
wusste vorher nicht, dass es so schön ist,
nichts mehr anderes tun zu können als
den Abendhimmel anzustaunen und die
Stille in sich aufzunehmen.

Die Knaben sind 11 und 15 Jahre
alt, im schwierigsten Erziehungsalter. Da
der Vater seit Monaten nicht da ist, muss
ich nun ihre Pläne über elektrische und'
technische Sachen anhören; ich verstehe
ja nicht alles, doch weiss ich, dass es

ihnen gut tut, wenn sie mit jemandem
darüber reden können. Es braucht viel
Liebe in diesem Alter für sie, und es ist
nicht immer leicht, die rechte Mitte
zwischen Strenge und Güte zu finden. Sind
Vater und Mutter da, so ergänzen sich
diese beiden in der Erziehung, nun muss
ich allein das Richtige suchen.

Bis heute haben wir es noch nicht
gelernt, die Sonntage zu gestalten, wenn

Einfach herrlich!
so laufei das Urteil jeder Hausfrau,
die eine THERMA-Küche mif Herd,
Boiler, Kühlschrank und Spülfrog aus
rostfreiem Chromstahl besitzt. Verlangen

Sie unsere Prospekte und
Referenzen!

Uhermu
AG., Schwanden-Gl.

Ausstellungsräume in Zürich, Sihlstr. 43 II, Bern, Mon-
bijousfr. 47, Lausanne, 13, Rue Pichard.
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banàarbsltsn bönnsn. làt, àa àsr dar-
ten voll Leeren ist, àls abgelesen veràsn
innssen, lassen àls linabsn àas Lasteln ln
àer Werbstatt sein; es ist nnn vlcbtlZer,
àass alles ^ur ^slt Zeerntet wsràs nnà
nlcbts verloren Zelle.

Das ^väre nnn àls elns 8slte von nn^
serein beben. llocb lclr bann nlcbt nnr
vonàbelten, blntellen nnà 8xarsn leben;
àls 8cbönbslt Zsbört ancb àa?n. Icb lese

sebr Zsrn. bslàer bleibt nnr jetzt bsln
delà inebr übrlZ, nin Lncber ^n banlsn,
>vls leb ss sonst lnnner tun bannte, ^nerst
tat inlr àles sebr veb, àann bain inlr ln
àen 8lnn, àass lin Lncberscbranlc ja rnan-
ober Lanà lst, àsr es -ìvsrt lst, inebr als

nnr slnrnal Zelssen ?n ^vsràen. blnn babe
leb vàsàsr dottbsll nnà L. ll. bleuer ber-
vorZsnorninsn, nnà àlsse 'Werbe slnà inlr
vls nsn Zescbsnbt. In soleben selten
bann inan erleben, àass rnan nlebt nnr
Irob lst nber jsàss sollàs 8tncb lrn MV
scbsscbranb, sonàern ancb nber jsàss Znts
Lncb lrn Lücberscbranb.

^n Zrössern WnsIlnZsn relebte ss

nlebt inebr. b>ocb -^vls scbön slnà nnn àls
llelàer nnà Malàsr rlnZsuin ^n jeàer
labrss^slt! Das lst Lcbönbelt, àls àa lst,
àer inan nlcbt nacbznrelssn brancbt. ^.nr
Vbsnà bln leb olt ssbr innàs, àoeb àann
bonnnt àas brlsbsn àes bslerabsnàs. leb
wnssts vorbsr nlcbt, àass es so scbön lst,
nlcbts insbr anàerss tnn ?n bönnsn als
àen Wbsnàblinniel an^nstaunsn nnà àle
8tllls ln sleb anbnnebinsn.

b>le linabsn slnà 11 nnà 1Z labre
alt, lin scbwlerlZsten lir^lsbnnZsaltsr. b>a

àsr Vater selt Vlonatsn nlcbt àa lst, ninss
leb nnn lbrs blans nber slsbtrlscbs nnà
tecbnlscbs 8acbsn anbörsn; leb vsrstsbe
ja nlcbt alles, àocb -weiss lcb, àass ss

lbnsn Znt tnt, -wenn sis inlt jsinanàein
àarnber rsàen bönnsn. lis brancbt viel
blebs ln àlsssin Vlter Inr sis, nnà es lst
nlcbt lininsr lelcbt, àls rscbts lVlltts ?wl^
scbsn 8trenZs nnà dnts 2N Ilnàen. 8lnà
Vater nnà lVlnttsr àa, so srZän?en slcb
àlese bslàen ln àsr br^isbnnZ, nnn innss
lcb allein àas LlclitiZe sncbsn.

Ills bents babsn wir es nocb nlcbt
Zslsrnt, àle 8onntaZe ?n Zestaltsn, -wenn

kîniack ks^Iick!
so Isulsi clss Orteil jsclsr I-Isusbsu,
clis sins ^I4^I?^^-I(ücIis niil !4srcl,
öoi!sr, I^üblzclii'snl« unc! 3pü!lrog sus
roslbsisni dliromstslil Izssilzl. Vsrlsn-
gsn ^is unsers ^rospel<ls unci iîs-
lsren^sn!

5cIiv/sncIen-Ll.
^u5s!ellung5?äums in ^ililslr. 4Z II, kefN, /^on-
Izîjouzif. 47, ì.SU5SNNS, 13, lîue ?!clisrcl.
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Warum neidisch?
Auch Sie können
schlank werden
durch eine Kur
mit

Kittinger
Gratismuster unverbindlich durch

la Medicalia S. A., Kissinger-Depot, Basel 12

Gesund und froh
bleiben Sie, wenn Körper und Nerven die
nötigen Aufbaustoffe erhalten. Dreimal
täglich ein Gläschen

Wmkü/iA
stärkt den ganzen Organismus.
Flaschen Fr. 3.50 u. 6.— in Apotheken u. Drogerien

\

FR. SAUTER A.-G., BASEL

Lösung der Denksportaufgabe von Seite 25

Wenn es am Fraumünster 8 Uhr geschlagen

hat, so sind sieben Pausen von der Länge
von V/7 Sekunden verflossen; wenn es 12 Uhr
schlägt, verfliessen elf Pausen von U/7 Sekunden,

also 124/7 Sekunden.

der Vater keinen Urlaub hat. Es ist
immer etwas da, das schmerzt, wenn wir die

vielen Familien mit dem Vater
vorbeiwandern sehen. Wir spielen auch zusammen,

gehen in den Wald oder an den

Fluss, kochen etwas recht Gutes, doch wir
sind halt allein.

Etwas habe ich noch gelernt in dieser

Zeit: keine Angst mehr zu haben. Im
Anfang waren es oft schreckliche Nächte,
wenn ich mir dachte, jetzt sei ich so allein
mit den Kindern in einem Einfamilienhaus,

fern von andern Häusern, ganz nah
beim Wald. Doch nach solchen Nächten
war ich am Morgen nur noch müder. Ich
überlegte mir auch, dass es ja jedem in
den Sinn kommen müsse, dass in einem
Hause, wo der Vater im Militärdienst ist
und vier Kinder daheim sind, keine Geld-
schätze zu holen seien. Nun fürchte ich
mich nicht mehr des Nachts; es passierte
auch noch nie etwas, obschon es ja im
Dorf alle wissen, dass ich mit den Kindern

allein bin.
***

Hausfrau und Lehrerin

Wir sind kaum ein Jahr verheiratet.
Mein Mann ist seit dem ersten Mobil-
machungstag an der Grenze. Da wir noch
ohne Kinder sind, habe ich mit Freuden
die mir angebotene Aushilfsstelle als
Lehrerin im Nachbardorf angenommen. Ich
war froh, auch irgendwie meine Kraft
fürs Vaterland einzusetzen. Ich hatte 43
Knaben und Mädchen, von der 3. bis zur
5. Klasse, zu unterrichten. Es war eine

strenge Zeit, aber sie hat mir viel
Befriedigung gebracht.

Ich versuche einen von den vielen
Arbeitstagen zu schildern, und zwar nicht
einmal den strengsten.

Morgens 3^4 vor 6 Uhr rasselt der
Wecker. Noch halb im Schlaf stelle ich
ihn ah und springe aus dem Bett. Duschen,
ankleiden, Frühstück kochen, Schuhe

putzen, alles muss fertig sein bis 3^7 Uhr.
Bevor ich die Wohnung verlasse, schaue
ich nach, ob alles in Ordnung ist: Boiler
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Wsi-um nsiöiscö?
ttuct, Sie können
seölsnk wenöen
öui'ck eins Kui>

mit

Kî»»îngv?

EszuncI uncl irok
kisiösn 8is, wenn ^Lrpsr urici Hsrvso clis
nötigen ^uskaostoffs steilen, vrsimoi
tägiicii sin Qiäscksn

stärkt cisn gongen Orgciriismus.
fiozcksn fr. Z.Z0 o. à.— in ^potiisicen u. vrogsrisn

5L. Z/^lllkll ^..-S.. L^ZLl.

l.ösung cloi- vonkspoftsufggbo von Leite 25

tVeinr es ain Lranmünsier 8 tllir Kosclàa-

Ksn. Kot, so sinà sieben. l?anson von àer I^önAS

von 14/? Lekunàen verflossen; wenn es 12 Ickr
solàâKt, verfliessen elf ?snsen von 1^/? Lekun-

àen, also 12^/7 Leknnàen.

àer Vater keinen Ilrlanlr lrat. Ls ist iin-
nier etwas àa, àas sckinerAt, wenn wir àie

vielen Laniilisn rnit àsin Vater vockei-
wanàsrn sollen. Wir spielen anck Ansain^

nren, gelren in àen Walà oàer an àen

LInss, kocken etwas reckt dntss, àock wir
sinà lralt allein.

Ltwas liake ick nock gelernt in àie^

ssr i^eit: lysine ikngst inckr ?u liaksn. Irn
àlang waren es olt sckrscklicks Rückte,
wenn ick inir àackte, jstAt sei ick so allein
rnit äsn Kinàern in einein Linlainilien-
Irans, lern von anàern Hänssrn, ganA nali
lreirn Walà. Dock nack solcken Hackten
war ick arn Morgen nnr nock rniiàer. Ick
nderlegte inir anck, àass es ja jsàsni in
àen 8inn Il.onnn.en innsse, àass in einein
Hanse, wo àsr Vater iin ìVlilitâràienst ist
nnà vier Xinàer àalrsiin sinà, keine delà-
sckätAö ?n liolen seien. Unn liirckte ick
rnieli nickt nrelir äes Uackts; es passierte
anck nock nie etwas, olrsckon es ja irn
Oorl alle wissen, àass ick init àen Làn^
àern allein l>in.

/.s/,rerv>?

Wir sinà Kanin ein lalir vsrlrsiratet.
Mein lVlann ist seit àein ersten lVloliil^
inaclrnngstag an àer drsnAe. Da wir nock
oline l^inàer sinà, lralre ick init Lrenàen
àie inir angebotene Vnsliillsstelle als Leli-
rerin irn Llackbaràorl angsnoininsn. Ick
war kroli, anck irgenàwie rneins Uralt
lürs Vaterlanà einAnsetAen. Ick lratte 43
Lnalren nnà Vlâàcken, von àer 3. Ins Aur
Z. Hiasse, ?n unterrickten. Ls war eins
strenge ?ieit, aber sie lrat inir viel Lelrie-
àignng gekrackt.

Ick versncks einen von àen vielen
Arbeitstagen ?n sclrilàern, nnà Awar nickt
einrnal àen strengsten.

Morgens ^4 vor 6 Illrr rasselt àsr
Wecker. I4ock lrall> iin 8cklal stelle ick
ilin al> nnà springe ans àein Lett. Onscken,
anklsiàen, Lrnlistnck kocksn, 8cknlre
putzen, alles nrnss lertig sein l»is ^2 7 Illir.
Lsvor ick àie Wolrnnng verlasse, sckans
ick nack, ol> alles in drànnng ist: Loiler
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und Herd abgestellt, Fenster oder Läden

zu und die Wohnungstüre gut verschlossen.

Endlich sitze ich auf meinem Velo
und fahre in den frischen Morgen hinein.
Ja, was kommt jetzt auch heute in der
Schule dran? Aber schon sind meine
Gedanken an einem andern Ort. Was wohl
Paul jetzt gerade zu tun hat? Ob er wieder

graben muss? Oder ob sie heute den

grossen Ausmarsch haben?
Um 7 Uhr beginnt die Schule. Nun

habe ich für einige Stunden keine Zeit
mehr zum Träumen. Heimweh und angstvolle

Kriegsgedanken verschwinden.
Heimatkunde mit der 4. Klasse,

heisst die erste Stunde. Wir reden von
unserer Heimat, die jetzt in Gefahr ist,
und von unsern Soldaten, die sie zu
schützen versuchen.

Die zweite Stunde ist strenger: Rechnen

mit allen drei Klassen. Zwei Klassen

schriftlich, eine mündlich. Während ich
mit den Grossen Kopfrechnungen mache,
habe ich zwischenhinein einen der Kleinen

zur Arbeit anzuspornen. Von 9—10
kommt eine Stunde Sprache dran, und
von 10—11 haben wir Turnen.

Müde in Kopf und Gliedern fahre
ich um 11 Uhr im Eiltempo nach Hause.
Aber nicht eine Minute darf ich mich in
den einladenden Lehnstuhl im kühlen
Wohnzimmer sinken lassen. Zuerst muss
das Bett gemacht werden, dann habe ich
noch einiges für mein Mittagessen
einzukaufen. Es besteht aus Bouillon, Tee,
Schinken, Salat, Butterbrot und ein paar
Erdbeeren aus dem Garten. Ein feines
Essen! Wenn ich nur nicht immer nach
der Uhr schauen müsste!

Nun noch schnell die paar Teller,
Tassen und Löffel gespült, und schon ist
die Mittagszeit vorbei.

Um 1 Uhr beginnt die Schule wieder.

Zeichnen. Von allen Seiten tönt es:
Ist es so recht? Muss man den Stamm
dieses Baumes hell- oder dunkelbraun
anmalen? Darf ich ein neues Blatt haben?
An der Spitzmaschine streiten sich einige
Buben. In der hintersten Reihe weint ein
Mädchen, weil es das Blatt verdorben hat.
Ich atme auf, als es 2 Uhr schlägt. Sin-

Unsere neuen Kollektionen für Herbst und Winter
sind bereit, alles beste Grieder-Qualität und trotz
der erschwerten Einfuhr reichhaltig, wie immer.
Kaufen Sie jetzt, die Preise sind noch vorteilhaft.

Neue „Linda"-Schnitte;

SEIDEN-GRIEDER
Spezialhaus für erstklassige Modestoffe u. Modeartikel

Paradeplatz / ZÜRICH ' Tel. 32750

Wer den Hauptakzent seiner

Kleidung auf Hemd und Kragen legt

und einen ausgeprägt sicheren

Modestil sucht, verlässt sich auf

die Neuheiten in
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unà Ilerà alnAsstellt, Lenster oàsr Lâàen

zu unà àie WolnnuinKstürs Aut versclnlos-

sen. ltnàlicln sitze icln aul nneinsnn Vélo
unà lalnrs in àen Irisclnen Worsen lninsin.
la, was lconnnnt jetzt aucln lneuts in àer
Lclnule àran? ^.lner sclnon sinà nneins Lis-
àanlcsn an einsin anàern Ont, Was woll
?aul jetzt Aeraàe 20 ton lnat? Od er wie-
àer Aradsn nnuss? Oàer ol> sie lneuts àen

grossen Vusnnarscln lnaden?
IInn 7 Olni de^innt àis 8clnuls. Xun

lnads icln lür sinise 8tunàen lcsine ^eit
nnelnr zunn Vräuinsn. Ilsinnwsli unà an^st-
voile I<.risxsAeàan1csn versclnwinàsn,

Usinnatlcunàs mit àsr 4, Ivlasse,
lnsisst àie erste Ltunàe. Win rsàen von
unseren Heinnat, àis jetzt in delalnr ist,
nnà von unsern 8olàaten, àis sie zu
scllitzen vsrsnclnsn.

Oie zweite 8tunàs ist strenger: Lscln^

nsn init allen ànei lllasssn. iXwei lllassen
sclnriltlicln, eine nnûnàliell Wâlnrsnà icln

unit àen Orosssn Xoplreclinun^en nnaclns,
lnade icln zwisclnsnllnein einen àen Ivlei-
nen zur Vrdeit anzuspornen. Von 9—19
lconnnnt eine Ltunàe Lpraclns àran, nnà
von 19—11 lnadsn wir àllrnen.

llûàe in Xopl nnà Oàieàern lalnrs
icln uin 11 Olnr inr Llltennpo nacln Hanse,
t^der nicll eine lllinuts àarl icln unicln in
àen einlaàenàen Lslnnstulnl inn Icülnlen

Wolinzinniner sinlcen lassen, Zuerst nnuss
àas Lett Aennaclnt weràsn, àann lnade icln
nocln einiges lür nnsin iVlittaAössen einznu
Icaulsn. Ls destell aus Louillon, Ves,
Lclniàsn, Lalat, Lutterdrot unà ein paar
ltràdesrsn aus àein Oartsn, Lin leines
Lssen! Wenn icln nur nicll irnnner nacln
àsr Olnr sclnausn nnüsste!

Hun nocln sclnnsll àie paar Heller,
Vasssn unà Oöllel Aespült, unà sclnon ist
àie Mittagszeit vorlnsi,

Onn 1 Olnr de^innt àis Lclnule wie-
àsr. Tisiclnnen. Von allen Leiten tönt es:
Ist es so reclnt? Vluss inan àen Ltannnn
àieses lZaunnss lnsIO oàer àunlcsllnraun an^
nnalsn? Oarl icln ein neues Llatt Inalnen?

Vn àer Lpitznnascllne streiten sicln sinise
Luden. In àer lnintsrstsn Heilns weint ein
iVlâàclnsn, weil es àas Llatt veràorden lnat.
Icln atnns aul, als es 2 Olnr sclläAt. 8in-

paràpIllT, Zlljkîicn / Isl. 327S0

Keel's/n

Wst cisin Hauplci^snl ssinsc Xisi-

clung ciul Lisnici uncl Xrcigsn isgl

uncl sinsn auzgsptclgl siciisrsn

/Vìoclssti! suciil, vstiäzsl sicli cmi

ciis I^sulisilsn in
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gen. Es sind bei den grossen Buben einige,
die haben keine Freude am Singen. Es

kostet mich viel Mühe, die rechte

Stimmung hervorzubringen. Aber als es dann
5 Uhr schlägt, denken wir alle: « Schade,
dass es schon fertig ist. »

Ich fahre nach Hause, einen Stoss von
Heften zum Korrigieren hinten auf dem
Velo. Daheim beginnen nun meine
Hausfrauenarbeiten. Im Wohn- und Arbeitszimmer

ist heute nichts zu kehren,- die

beiden Zimmer habeich gestern gemacht.
Aber Gang und Treppe müssen gewischt
werden, die Küche aufgeräumt, und
Badewanne und Schüttstein haben eine Reinigung

nötig. Um 4 Uhr ist alles fertig.
Nun hole ich die Gartenwerkzeuge

hervor. Unser Garten ist ziemlich gross.
Kohl und Kabis sind gesetzt und müssen
heute noch einmal begossen werden. Die
Bohnen Stupfe ich nach. Die Kartoffeln
sind schon so gross und breit gewachsen
und immer noch nicht gehäufelt! In den
Zwiebeln ist es wieder ganz grün von
Unkraut; aber ich komme heute nicht
mehr dazu, sie zu jäten, denn vom Kirchturm

schlägt es 8 Uhr. Wenn Paul da

wäre, sähe der Garten viel schöner aus,
und wie würde er sich über die Erdbeeren
freuen und über die Kartoffeln, die er an
einem Urlaubstag eingegraben hat!

Zu Hause koche ich schnell eine
Tasse Kaffee. Wie der fein schmeckt!
Und wie wunderbar süss die Erdbeeren
munden! Die Küche ist schnell wieder
in Ordnung gebracht, und nun hole ich
das Waschsäcklein hervor, das mir der
Briefträger gestern gebracht hat. Ich lese

den lieben Brief noch einmal durch, und
heisse Tränen steigen mir in die Augen.
Aber nein doch, ich will tapfer sein! Mit

viel Liebe wasche ich das Hemd und die

Socken meines Mannes und hänge sie auf
den Estrich. 10 Uhr. Nun kann ich mich
endlich an Pauls Schreibtisch setzen. Wie

gerne würde ich jetzt in einem Briefe mit
ihm plaudern, aber zuerst kommen die

Hefte dran! Mit roter Tinte streiche ich
Fehler um Fehler an.

Zum Schlüsse noch die Präparation
für die Schulstunden von morgen. Die
Augen fallen mir fast zu, es ist 11 Uhr
vorbei.

Das ist ein Tag von vielen. Als dann
die Einmachzeit heranrückte, wurde es

jede Nacht noch später. Die Arbeit wuchs
fast über meine Kräfte. Zum Glück wurde
der Lehrer, den ich vertrat, vor drei
Wochen entlassen. Es tat mir aber trotz
allem weh, die Kinder, die ich
liebgewonnen hatte, zu verlassen. Auch bleibt
mir jetzt wieder viel mehr Zeit, Heimweh

nach meinem Manne zu haben!
***

Schlussbilanz: Die Vorteile
überwiegen die Nachteile

Mein Mann war zehn Monate lang
im Militärdienst, mit nur ganz kurzen,
kaum zu zählenden Urlauben. Diese

unfreiwillige Abwesenheit brachte
selbstverständlich eine äussere und innere
Umstellung in unserm Familienleben.
Anfänglich ging man nur provisorisch vor
— allmählich gab es ein ganzes System,
in das sich Haushalt und Kinder einfügten.

Am schwersten war es für mich
selber, war ich doch nun für alles allein
verantwortlich: für Heim, Garten, Erziehung

und alle Ausgaben. Ich musste die
Steuern bezahlen, mich um den Hauszins
kümmern, Reparaturen vornehmen lassen,

Was für Ägypten ist der Nil
Was für den Läufer ist das Ziel
Was für die Frau der Kavalier
Ist für den Durst: „Weltmeister Bier'

Aus dem Sprüche-Wettbewerb
des „Weltmeisters im Durstlöschen"
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gen. Ls sinà dsi àsn grossen Luden einige,
àie lradsn deine Lreuàs anr Linien. Os

dosiei nriclr viel lVlülrs, àis reclris Liinr-

nrung dervorxudringen. àer als es àann
3 Odr sclrlägi, àsndsn wir aile: « Lcdaàs,
àass es sclron leriig isi. »

led ladre nacd Linuse, einen Liess von
Llelisn ?unr Korrigieren Linien nui àenr

Velo. Oadsnn dsginnen nun insins Ilaus^
lrauenardeiisn. lin Wodn- unà Lrüsiis-
?inrnrer isi Irsuis nicdis ?u deinen,- àie

deiàsir?,inriner dads iclr gesiern gsnraclri.
àer Oang unà Lrspxs inüsssn gewiscdi
wsràen, àis Kücde aulgsräunri, unàLaàs-
wanne unà Lclrüiisisin daden eins Leinn
gung nötig. Ilnr 4 Odr isi alles leriig.

dlun dole iclr àie Oarienwsrd^sugs
dervor. Unser Oarisn isi ^isnrliclr gross.
Kodl unà Kadis sinà geseift unà inüsssn
deute nocd sinrnal degossen weràsn. Oie
Lodnsn siuple iclr nnclr. Die Kariolleln
sinà sclron so gross unà dreii gewacdsen
unà irninsr noclr nicdi gelräulsli! In àsn
Owisdsln isi es wisclsr gon? grün von
Ondraui; ader iclr donuns lrsuie niclri
inelrr àa?u, sie ?u Mien, àeirn vorn Kircd-
iurnr sclrlägi es 8 Odr. Wenn Laul àa

wore, säde àer Oarien viel sclröner nus,
unà wie wûràs er siclr üder àie Oràdssren
Irenen unà ülrsr àie Kariolleln, àis sr an
einsnr Orlaudsiag singsgradsn dai!

!Ou Llause docde iclr sclrnsll eine
Lasse Kallee. Wie àer Isin scdnrecdi!
Onà wie wunàsrdar süss àie Oràdseren
inunàen! Ois Kücde isi sclrnsll wieàsr
in Orànung gedraclri, unà nun lrole iclr
àas Wasclrsäcdlsin lrervor, àas nrir àer
Lrieliräger gesiern gedraclri dai. Iclr lese

àen liedsn Lriel noclr sinnral àurclr, unà
üsisss Lränsn sieigsn nrir in àis àrgsn,
Ldsr nein àoclr, iclr will taxier sein! lVIii

viel Lieds wascds iclr àas LIsinà unà àis

Socden nreines lVIannss unà dünge sis nul
àsn Osiricd. 10 Odr. àn dann iclr nriclr
enàlicd an Lauls Lcdreidiiscd seinen. Wie

gerne wûràs iclr jsi?i in sinenr Lriels nrii
ilrnr xlauàsrn, adsr Zuerst donrnren àis
Llelie àran! Klii roisr Linie sireiclrs icd
Oslrler uni llsdlsr an.

^unr Lclrlusse noclr àis Oräxaraüon
lür àie Lclrulsiunàen von rnorgsn. Ois
Lugen lallen nrir last ?u, es isi 11 Illrr
vordei.

Oas isi ein Lag von vielen. iLls àann
àie Oinnraàsii dsranrücdis, wuràs es

jsàs Oacdi noclr später. Ois Lrdeii wuclrs
last üdsr nreins Krälie. Ounr Olücd wuràe
àsrLelrrer, àsn icd vertrat, vor àrsi Wo-
cden entlassen. Os tat inir adsr trot?
allsrn wed, àie Kinàsr, àie iclr lisdge-
wonnen datte, ?u verlassen, tduclr dlsidi
inir jet?! wisàer viel nrsdr Osit, Llsinn
wslr naclr ineinenr lVlanne ?u lraden!

-i-f-f-

Klein Mann war ?edn dlonais lang
inr Lliliiâràisnsi, nrii nur gan? durxen,
daunr 2U ôâlrlsnàsn Orlaudsn. Oiess

unlreiwillige Ldwsssndsii draclris sslksi-
versiânàlicd eine äussere unà innere
Ornsiellrurg in unsernr Oanrilienlsdsn. Ln-
längliclr ging inan nur provisoriscd vor
— allnrälrlicd gad es sin ganzes L^sisnr,
in àas siclr Oausdali unà Xinàer einlüg^
isn. L.nr sclrwsrsisn war es lür nriclr seL

der, war iclr àoclr nun lür alles allein
vsraniworilicd: lür Lleinr, Oarien, Or^is-
lrung unà alls L.usgadsn. Iclr nrussie àie
Lisusrn ds^alrlen, nriclr unr àsn ILaus^ins
dünrnrern, Lsparaiuren vornelrinen lassen,

>^/»s für Ägvpiso !st cisc lsiu
für cjso >.âofsr ist ctss ^ioi

Wss für ciis ^rso clsr ttsvsiisr
ist für üsr> Ourst: ,,Wsitrns!stsr Sisr'

6us cisrn Sprllcks-^/sttdswsrd
clss ,,^Voitrr>oistsrs irn Ourstiösctivn"
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Anschaffungen machen, alles Dinge, um
die ich mich vorher nur oberflächlich
gekümmert hatte. Als nun mein Mann vor
einer Woche aus dem Militärdienst
heimkehrte, habe ich Aktiv- und Passivposten,
die mir seine Abwesenheit gebracht haben,
geprüft.

Das Negative waren das Heimweh,
das Gefühl von Alleinsein und
gesellschaftlich ohne Mann nirgendshin zu
gehören. Es fehlte die spontane Aussprache,
die brieflich nicht voll zu ersetzen war;
denn wie oft braucht man einen Rat oder
Trost sofort. Dann die Angst, wenn mein
Mann krank und die politische Lage ganz
undurchsichtig war.

Das Positive übersteigt aber, zum
Entsetzen einiger meiner Bekannten, das

Negative. Viele Frauen erzählten mir, sie

hätten in dieser Zeit viel geweint, sie

seien zu nichts fähig gewesen, das Heimweh

und die Angst hätten sie nicht schlafen

lassen, sie hätten an nichts Freude,
zu nichts Lust gehabt. Man fand mich
eine herzlose Frau, weil ich gut schlief,
gut aussah und immer recht vergnügt
schien. Ich glaube dennoch, dass ich meinen

Mann ebenso gern habe, wenn auch
nicht unter Tränen und Wehklagen. Ein
wenig getroffen haben mich aber diese
Vorwürfe doch.

Meine Aktivposten waren also, dass

ich mit allem selber fertig werden musste.
Es entwickelten sich dabei Fähigkeiten,
die ich mir selber nie zugetraut hätte. Ich
sah, dass ich ganz gut zu disponieren und
einzuteilen verstand, das gab mir
Haltung und Selbstbewusstsein. Auch die
Kinder lernten mir, nach anfänglichem
Ausnützenwollen, gut und gern gehorchen.

Mein Mann hatte immer mit den

Jüngern Klavier geübt und mit der Aelte-
s ten Latein getrieben ;. auch diese Aemt-
lein wurden nun von mir übernommen.

So wurde ich mir zum erstenmal
meiner Kräfte voll bewusst; ich lernte
über eine Sache allein nachdenken, mir
ein eigenes Urteil bilden, vieles, was so

geschafft und geleistet wird, lernte ich
besser schätzen, und über manches lernte
ich auch still lächeln. ***

Jeder kann sich eine
hermes-BABY leisten.

P'°°p°bsnch

Zürich 1 Waisenhausstrasse 2

Tel. 56694 u. Laden Münstereck

Sooner, vollkommener als ie,mn Weiterfolg Schweiz.
Feinmechanik.

Generalvertretung :

A. BAGGENSTOS

/knsclrallunAen nraclren, alles DinAS, um.
die iclr nriclr vorlrsr nur olrsrlläclrliclr Ae^

kümmert lratte. Vis mm mein Mann vor
einer Moclrs aus dem Militärdienst lreim-
kslrrts, lralre ielr Vktiv- und Bassivpostsn,
die mir ssiue Vlrwssenlreit Aslrraclrt lraden,
Aeprült.

Das I^SANtive -waren àas Msimwelr,
àas delülrl von Alleinsein uuà gesell-
sclraltliclr olms Mann nirAsnàslrin zu Ae^

lrören, Bs lelrlts àis spontane Vusspraclre,
àis lrrielliclr niclrt voll zu ersetzen war;
àsnn -wie okt lrrauclrt man einen Bat oàsr
àlrost solort. Dann àis VnAst, wenn mein
Mann krank uuà àis politische Ba^e Aanz
undurchsichtig war.

Das positive übersteigt aber, zum
Bntsetzsn einiger meiner Bekannten, àas

hlsgative. Viele Brauen erzählten mir, sie

lrättsn in àisser ^eit viel geweint, sie

seienzu niclrts lälrig gewesen, àas Heim-
welr unà àis Vngst hätten sie nicht sclrls^
ken lassen, sie hätten an niclrts Breuàe,
zu niclrts Bust gehabt. Man land miclr
eins herzlose Brau, weil iclr gut sclrlisl,
gut aussalr unà immer reclrt vergnügt
schien. Iclr glaube àennoclr, àass iclr mei^
neu Mann ebenso gern Iraks, wenn auclr
niclrt unter Bränen unà Wehklagen. Bin
wenig getrollsn lralrsn nriclr aber àiese
Vorwürle doch.

Meine Aktivposten waren also, àass

iclr mit allem selber lsrtig werden musste.
Bs entwickelten siclr dabei Bälrigkeiten,
àis iclr mir selber nie zugetraut hätte Iclr
sali, àass iclr ganz gut zu àisponieren unà
einzuteilen verstanà, àas gab mir Blak
tung unà 8slbstbewusstsein. Vuclr àis
Kinder lernten mir, naclr anlänglichem
Vusnützsnwollen, gut unà gern gehör-
clren. Mein Mann lratte immer mit clsn

lungern Klavier geübt unà mit àer ekelte-
sten Batein getrieben; auch àiese Venrt-
lein wurden nun von mir ülrsrnommen.

80 wurde iclr mir zum erstenmal
msiner Uralte voll lrewusst; iclr lernte
ülrer sine 8aclre allein naclràsnken, mir
sin eigenes Urteil lrilàen, vieles, was so

geschallt unà geleistet wird, lernte iclr
besser sclrätzen, und über manclres lernte
iclr auclr still lächeln.

Iionn i/c/> sine
àms-.L^LV /sii,sn.

/iäict, I Wc>izsnkc>llii^ci5-s 2

7s/. 5665^ v. /.oc/sn ^iün5/srsc/c

5-tions^ Vll^ommsns^ 0/1 /-
n-<ckl-n,Ic.
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